
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

Grutis-Hetlage: Illuſtr. Honntagsblatt

den 30. April 1914.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

18. Jahrg.

Aufruf an das Deutſche Volk

für eine Rote Kreuz- Sammlung 1974 zugunſten
der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deutſche Wehr
macht in außergewöhnlichem Maße verſtärkt werden. Hieraus
erwächſt dem Roten Kreuz die vaterländiſche Pflicht, auch ſeine
Kräfte und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriege
ſeiner hohen Beſtimmung gemäß zur Ergänzung des ſtaatlichen
Kriegsſanitätsdienſtes zu vermehren.

Dieſe Vermehrung darf aber nicht aufgeſchoben werden,
denn das Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der frei
willigen Krankenpflege bereit ſein. Ungeſäumt ſoll daher be

gonnen werden, den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem
Perſonal ſowie an Material für Transport, Aufnahme und
Pflege der Verwundeten und Kranken zu decken. Welche ſchwe
ren, dauernden Schäden für die Volkskraft aus dem Mangel
an rechtzeitiger Kranken und Verwundetenfürſorge entſtehen
können, haben die Schrecken und Folgen der letzten Balkan
kämpfe bewieſen. Mängel in der Kriegsvorbereitung des Roten
Kreuzes ſind im Laufe eines Krieges nicht wieder gutzumachen;
auch die größte Opferwilligkeit des Volkes kann dann nicht mehr
rechtzeitig Hilfe ſchaffen.

Aber eine ſolche Kriegsvorbereitung erfordert außerordentlich
große Mittel die vorhandenen ſind hierzu völlig unzureichend.

Es iſt daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für
die Vorbereitung der Kriegserforderniſſe zu ſammeln.

In voller Erkenntnis dieſer Sachlage haben die Vereinig
ungen vom Roten Kreuz beſchloſſen, ſich ſchon jetzt an die
Opferfreudigkeit des Deutſchen Volkes zu wenden und es zu
einer Sammlung für das Rote Kreuz aufzurufen. Unſer Kaiſer
und unſere Kaiſerin, die Bundesfürſten und freien Städte
unſeres Vaterlandes, die Protektoren und Protektorinnen der
Landes und Frauenvereine vom Roten Kreuz haben dieſen
Entſchluß gebilligt, die Landesregierungen haben ihre Unter
ſtützung zugeſagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünf
zigjährigen Beſtehens des Roten Kreuzes, und ihr Beginn iſt
feſtgeſetzt auf den denkwürdigen 10. Mai, den Tag des Frank
furter Friedens.

Wir vertrauen, daß das Deutſche Volk, welches die ſchwere

Auf Jrrwegen.
Roman nach dem Engliſchen von A. Michola.

12] Nachdruck verboten.
Dagegen gab es kein Auflehnen. Ellinor mußte

ſich folgſam entfernen und die neuen Sorgen dieſes
ereignisvollen Tages mit nach Weſtſields zurück
nehmen. Erſt am nächſtfolgenden Abend erhielt
Frau Wilſon die Erlaubnis, einen Blick in das
Krankenzimmer zu werfen. Zum erſtenmal ſeit
ſeinem Unfall hatte der Schlaf den Patienten über-
wältigt, aber es war keine erquickende Ruhe, deren
er ſich erfreute, denn ſeine Lippen bewegten ſich
unbehaglich unter dem Einfluß eines quälenden
Traumes.

Mehrmals murmelte er einige Worte vor ſich
hin und Frau Wilſon lauſchte geſpannt, bis ſie zu
letzt deutlich hörte

„Wir können nicht heiraten noch immer
nicht. Jch hätte es nicht verſprechen ſollen o
wäre ich doch mein eigener Herr!“

Eine unruhige Bewegung erweckte den Schla
fenden zu neuen Leidensſtunden und ſeine Schweſter
hatte kaum Zeit, anbemerkt davon zu ſchleichen.
Aber das, was ſie gehört, genügte, Um von neuem
ihren Verdacht wachzurufen. Sie war überzeugt,
daß das Geſpenſt einer alten Liebesgeſchichte ſich
zwiſchen ihren Bruder und Ellinor drängte, und
ihre Gedanken beſchäftigten ſich fortwährend mit der
Frage, wie ſie ihn aus dieſen, gewiß unwürdigen
Feſſeln befreien könne. Schließlich faßte ſie den un
ſeligen Entſchluß, ein wenig Vorſehung zu ſpielen

Rüſtung für den Schutz ſeiner höchſten Güter willig auf ſich ge
nommen hat, nun auch unſere Bitte um Unterſtützung der
Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes zum Beſten der Ver
wundeten und erkrankten Krieger verſtehen wird.

Jede, auch die beſcheidenſte Spende wird dankbar begrüßt
werden und dazu beitragen, in Zeiten ſchwerer Prüfung die
Leiden der Söhne unſeres Volkes, die Leib und Leben dem
Vaterlande freudig opfern, zu lindern und zu heilen

Die Deutſchen Vereinigungen vom Roten Kreuz.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend den 2. Mai d. Js. abends
G Uhr ſoll die Grasnntzung an den Wegen und
Gräben öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Sammel
platz an der Gabelung der JeſſenSchweinitzer Straße

Annaburg, den 25. April 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

Dr. Albers.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung des Gemeindebezirks Annaburg

ſoll in 2 Bezirken (1. Bezirk ca. 712 ha, 2. Bezirk ca.
282 ha) eventl. auch im Ganzen

am Dienstag den 12. Mai d. Js.
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranuz hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden,

Die Bedingungen werden im Termin nochmals be
kannt gegeben, auch ſind dieſelben gegen Erſtattung von
1 Mk. Schreibgebühren bei mir zu beziehen.

Annaburg, den 22, April 1914.
Der Jagdvorſteher.

Dr. Albers.

und die Hinderniſſe aus ſeinem Wege zu räumen,
einerlei, welcher Mittel ſie dazu bedürfen würde.

Jn Weſtſields lag unterdeſſen Fräulein Baſſett
zwiſchen Leben und Tod und eine Woche lang
ſchien es ſehr unwahrſcheinlich, ob ſie wieder ge
neſen werde.

An ärztlichem Beiſtand und ſorgfältiger Pflege
fehlte es ihr nicht.

„Sparen Sie an nichts, was ihr dienlich ſein
könnte,“ hatte Ellinor am erſten Tage angeordnet,
„aber verlangen Sie nicht, daß ich ſie ſehe. Bei
Kranken bin ich nicht am Platze,“ und Herr Pott
ſchüttelte den Kopf über dies unfreundliche Ende
einer höchſt freigebigen Rede.

Dag für Tag jedoch fand ſich Ellinor in der
Villa ein; ſie war in ſolch gedrückter Stimmung,
ſo ängſtlich wegen Herrn Morgans langſamer Wie
dergeneſung, ſo ungeduldig, ihn zu ſehen, daß Frau
Wilſon zuverſichtlich ihre erſte Begegnung werde
mit der ſo ſehnlichſt gewünſchten Verlobung enden

wenn nur ein Hindernis beſeitigt wäre.
Etwa acht Tage nach ſeinem Unfall ſaß ſie bei

ihrem Bruder, nach des Doktors Anweiſung ängſt
lich bemüht, nur heitere, angenehme Dinge zur
Sprache zu bringen. Endlich wagte ſie ſich auch
in das Thema, das ihr am aufheiterndſten ſchien

„Fräulein Graham ſehnt ſich ganz außerordent-
lich darnach, dich wiederzuſehen,“ begann ſie.

Der Kranke ſeufzte tief auf. Sie kann ſich nicht
mehr darnach ſehnen, als ich ſelbſt. Hat ſie Nach
richt von ihrem Vater erhalten 2“

„Ja, ich glaube, gerade darüber wollte ſte mit

Politiſche Rundſchan.

Die kürzlich ausge führten Beſuche des Reichs
ſchatzſekretärs Kühn an den Höfen von Dresden,
München, Stuttgart und Karlsruhe ſollten nach
Behauptungen in der Tagespreſſe politiſche Zwecke
verfolgt und namentlich der Vorbereitung neuer
Rüſtungs- und Steuervorlagen gegolten haben.
Dem gegenüber erklärt jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.
die Rundreiſe des Staatsſekretärs Kühn an den
genannten Höfen ſei ausſchließlich durch Höflichkeits
rückſichten veranlaßt worden.

Ein umfangreicher abermaliger Nachtragsetat
für den Reichstag iſt angekündigt, Die in ihm
enthaltenen Forderungen beziehen ſich anf den Er
werb des vielgenannten Grundſtücks in der Viktoria
ſtraße 34 in Berlin für den Neubau des Militär
kabinett Gebäudes, ferner auf Errichtung neuer
deutſcher Konſulate auf der Balkanhalbinſel, weiter
auf Begründung von Militärattachepoſten in Bel
grad, Soſtig und Athen und auf noch ſonſtige
Zwecke der Reichsregierung

Der Reichstag iſt am Dienstag nachmittag
nochmals in die Erſcheinung getreten er beſchäftigte
ſich in dieſer ſeiner erſter Sitzung nach den Oſter
ferien mit der Beſprechung von Petitionen. Jm
Laufe des Dienstags fanden auch Beſprechungen
zwiſchen der Regierung und den Führern der bürger
lichen Reichstagsparteien ſtatt, welche der Herbei-
führung einer gegenſeitigen Verſtändigung betreffs
der Vorlagen galten, deren definitive Erledigung
dringend notwendig erſcheint. Von dieſem Einigungs
werke hängt es ab, ob der Reichstag im Mai den
Sommer über wieder vertagt, oder ob er formell
geſchloſſen werden wird.

Geſterreich- Angarn. Die neueſten offiziöſen
Wiener Berichte über das Befinden des Kaiſers
Franz Joſef lauten wiederum etwas günſtiger. Sie
ſprechen ſogar ſchon davon, daß der Monarch vor
ausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen, ſofern es
die Witterung geſtatten ſollte, wieder einen erſten
Spaziergang unternehmen werde können. Private

dir ſprechen. Er wird in der allernächſten Zeil hier
eintreffen.“

„Dem Himmel ſei Dank!“ ſagte Richard müde.
Er hatte die Abſicht, noch weiter zu ſprechen, denn
ſeine beſtändige Angſt um Aimee wurde bei ſeinem
geſchwächten Zuſtand faſt unerträglich für ihn, als
gerade Doktor Wilſon mit fröhlicher Miene zu ihm
eintrat:

„Nun, mein Freund, darf ich dir noch einen
Beſuch bringen Harris quält mich bis aufs Blut,
ihn herauf kommen zu laſſen und ich will es ihm
nicht mehr abſchlagen. Zehn Minuten mag er
bleiben, aber nicht länger. Jeſſie, ich verlaſſe mich
auf dich, daß du zur rechten Zeit hierher kommſt
und ihn verabſchiedeſt.“

Eine Minute ſpäter trat der Verwalter ein.
Sein ehrliches Geſicht ſtrahlte vor Freude und er
benuützte die ihm bewilligten zehn Minuten haupt-
ſächlich dazu, Herrn Morgan über ſeine Rettung
zu beglückwünſchen. Allein ſeiner Anſicht machte
die Geneſung zu langſame Fortſchritte Er hätte
ihn gern kräftiger geſehen, ſagte er, und fügte mit
einem weiſen Kopfſchütteln bei

„Was Jhnen jetzt gerade fehlt, Sir, iſt eine
liebe junge Frau. Die würde Jhnen raſch wieder
aufhelfen, das verſteht eine Frau am beſten.“

Das war eine gerade, offene Sprache, aber es
fiel Richard nicht ein, ſie übel zu nehmen. Das
Verlangen, mit irgend jemand von Aimee zu
ſprechen, löſte ihm die Zunge.

„Eine Fraul! Harris,“ antwortete er, „Sie
haben recht. Der beſten eine wartet auf mich und



Wiener Nachrichten äußern ſich indeß noch nicht ſo
optimiſtiſch über den Verlauf der Krankheit des
Kaiſers, obwohl es ſcheint, daß er ihren Höhepunkt
nun doch überwunden habe. Am Montag mittag
empfing der Kaiſer den Erzherzog- Thronfolger
Franz Ferdinand, ſeinen Vertreter bei der Eröffnung
der Delegationsſeſſion in Budapeſt, in längerer
Audienz.

Schweden. Wie nunmehr feſtſteht, wird ſich
die neue Zweite Kammer folgendermaßen zuſammen
ſetzen 86 Rechte, 71 Liberale und 73 Soziäldemo
kraten gegen 64 Rechte, 102 Liberale und 64 Sozial
demokraten im alten Reichstage. Da aber die Libe
ralen in der Frage der Landesverteidigung, um
die die Auflöſung der Kammer erfolgte, nicht einig
ſind, ſo läßt ſich ſchwer vorausſagen, wie ſich die
Dinge geſtalten werden.

Rußland. Auf dem ruſſiſchen Dampfer „Ko
meta“, der eine Ladung Benzin an Bord hatte
und eine Beſatzung von 30 Mann führte, ereignete
ſich etwa 20 Seemeilen ſüdweſtlich von Algier eine
Exploſion. Der Dampfer ſank infolgedeſſen von
den an Bord befindlichen Perſonen ertranken 15.

Lokales und Provinzielles.
Vernichtet die Raupen! Jetzt iſt die

geeignetſte Zeit zur Vernichtung der Raupen, ins
beſondere des ſogen. „Ringelſpinners“, deſſen junge
Raupen jetzt noch in Geſellſchaften vereinigt ſich an
den Aſtgabelungen eingeſponnen haben und durch
Abbrechen der befallenen Zweige leicht vernichtet
werden können. Die Arbeit erfolgt am beſten am
frühen Morgen, ehe die Raupen ihre umſponnene
Hülle verlaſſen. Notwendig iſt es, das die Garten
beſitzer die Vernichtung allgemein durchführen und
das auch die Provinzial und ſonſtigen Wegebau-
behörden hier mit gutem Beiſpiele vorangehen, da
die Arbeit eines Einzelnen ſonſt zwecklos wäre.
Auch auf das Auftreten der Blutlaus iſt ſchon jetzt
ſorgfältig zu achten. Es empfiehlt ſich, die Baum
rinde mit einer ſcharfen Bürſte zu bearbeiten, um
die Schädlinge auf dieſe Weiſe zu vernichten.

Rennen zu Torgau am 26. April. Der Säch
ſiſch- Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein (Sitz
Halle) begann altem Brauche gemäß ſeine dies
jährige Rennſaiſon mit dem Frühjahrsrennen in
Torgau. Der Beſuch war recht gut, und man ge
noß wieder mit Genugtuung das große Bild be
wegten Lebens, das ſich auf dem am Elbeſtrand
belegenen Rennplatze abſpielte. Jeder Beſucher

kühlte ſich auf dem grünen Raſen des Rennplatzes
recht wohl und wurde zudem durch gute Rennen,
Zwiſchenfälle und ſcharfe Endkämpfe zumal beim
Stadt-Jagd- Rennen ſehr abwechslungsreich unter
halten. Wettluſtigen allerdings war leider keine
Gelegenheit geboten, das Geld rollieren zu laſſen,
da der Totaliſator wiederum nicht im Betrieb war.
Der Verlauf des Rennens wickelte ſich diesmal nicht
glatt ab. Gleich im erſten Rennen kamen zwei
Stürze vor, die aber für die betreffenden Pferde
ohne Nachteil verliefen, dem einen Reiter, dem Lt.
Bauermeiſter 5. Kür.), allerdings eine Kopfverletz
ung einbrachten. Ein weiterer Sturz der zum Glück
keine nachteilige Folgen hatte, ereignete ſich noch im
3. Rennen. Jm Landwirtſchaftlichen Rennen
(Diſtanz 1200 Meter) erhielt den 1. Preis (150 Mk.)
Paul Bos-Mockrehna, den 2. (80 Mk.) Friedrich
SchlenkerGräfendorf, den 3. (50 Mk.) Friedrich
Burkhard Roſenfeld und Karl Kreſſe-Mockrehna den
4. Preis (20 M).

ich würde ſie keinen Tag länger warten laſſen,
wenn ich nicht unglückſeligerweiſe hier feſtgebannt
wäre

Jn dieſem Augenblick trat Frau Wilſon hinter
dem Bettſchirm hervor, er hatte ihr Eintreten über
hört und ſo kam es, daß ſie ſeine letzten Worte
verſtand. Harris verabſchiedete ſich voll guter
Wünſche für die Wiedergeneſung des Patienten.
Ermüdet vom Sprechen legte Richard ſich ſchweigend
um, während das geſchäftige Hirn ſeiner Schweſter
Pläne zu ſeiner Befreiung ſchmiedete.

9. Kapitel.
All die langen, heißen Sommertage hindurch

wartete Aimee Foreſt geduldig auf das Ende ihrer
Leidenszeit. Jhr Aufenthalt im St. Marienhaus
wurde mit jedem Tage unerträglicher, denn Frau
Rochford, der die aufgedrungene Hausgenoſſin zur
Laſt war, kannte keinerlei Rückſicht, wo es nicht ihr
eigenes Jntereſſe galt. Sie hatte Aimee deutlich
erklärt, daß ſie ihren Vertrag mit Fräulein Osborne
buchſtäblich erfüllen und ihr erlauben wolle, bis
zum 21. Auguſt zu bleiben, dann aber müſſe ſie
ſich ſelbſt und ihre wenigen Habſeligkeiten anders
wo unterzubringen ſuchen.

Die Nachrichten von ihrer alten Freundin in
England lauteten noch immer traurig. Die Nichte,
zu deren Pflege ſie hingeeilt, war geſtorben, eine
jüngere Schweſter lag an der gleichen Krankheit
ſchwer darnieder. Richards letzter Brief war kürzer
und verſtimmter geweſen als die vorhergehenden
„Schreibe mir in den nächſten Tagen nicht,“ hatte

Dommihkſch, 24. April. Auf dem heutigen Mo
natsferkelmarkt waren 400 Stück Ferkel zum Ver
kauf angefahren. Das Angebot überſtieg bei weitem
die Nachfrage, ſo daß der Geſchäftsgang ſich recht
flau geſtaltete. Gefordert und bezahlt wurden pro
Paar Ferkel 22-34 Mk. Aeltere über 4 Wochen
alte Ferkel über Notiz. Der Markt wurde geräumt.
Das Fallen der Preiſe für fette Schweine übt einen
nachhaltigen rückgängigen Preisdruck auf Saug-
ſchweine aus.

Mühlverg (Elbe), 26. April. (Provinzialver-
bandstag.) Die Genoſſenſchaften freiwilliger Kranken
pfleger vom Roten Kreuz aus der Provinz Sachſen
werden am 17. Mai hier ihren diesjährigen Ver
bandstag abhalten. Zu dem hat Herr Oberpräſi
dent Exzellenz von Hegel ſein Erſcheinen zugeſagt
Das Protektorat hat Frau VLandrat von Borcke aus
Lieben werda übernommen, die Vorſitzende des Vater
ländiſchen Frauenvereins im hieſigem Kreiſe.

Wittenberg 24. April. Der Konkurs über das
Vermögen des verſtorbenen Rechtsanwalts und
Notars Karbe wird demnächſt zum Abſchluß ge
langen. Den rund 200000 M. betragenden Paſ-
ſiven ſtehen 7300 M. an Aktiven gegenüber, ſo daß
etwa 3 Proz. zur Verteilung gelangen dürften.

Zerbſt. (Feuersbrunſt.) Sonnabend nachmit-
tag brach im Lagerſchuppen einer Speditionsfirma
in Zerbſt, in dem ſich 26 Wagen und leicht brenn
bare Gegenſtände befanden, ein Feuer aus. Der
heftige Wind trieb die Flammen über die Straße
weiter, ſo daß ſchließlich 8 Lagerſchuppen brannten,
in denen Fäſſer lagerten, die Benzin, Farben und
net enthielten. Auch ein Wohnhaus wurde
zerſtört.

Jn Raguhn verunglückte ein 20 jähriger Schloſſer
ſchwer beim Fußballſpiel. Jn der Hitze des Gefechtes
wurde er von einem Mitſpieler vor den Unterleib
getreten. Die Folgen des Trittes waren derartig,
daß der junge Mann nach dem Krankenhauſe ge
bracht werden mußte, um ſich dort einer Operation
zu unterziehen. Sein Befinden gibt zu Beſorgnis
Anlaß, da edle innere Teile verletzt ſind.

Bernburg, 27. April. (Schwarzer Scharlach.)
Die Kinder des Salinenarbeiters Vogt in Zwei-
hauſen erkrankten Ende voriger Woche an Schwarzem
Scharlach. Ein 13 Jahre alter Sohn und ein ſechs
jähriges Mädchen ſtarben nach ſchweren Leiden, wäh-
rend ein neun Jahre altes Mädchen und der jüngſte
Sohn ſchwer krank darniederliegen. Jm Beiſein
einer Gerichtskommiſſion fand die Leichenöffnung
ſtatt, über deren Ergebnis noch nichts bekannt iſt.

Beim Exerzieren der 4. Batterie des 19. Feld
artillerie- Regiments in Erfurt auf dem Droſſelberg
ſtürzte während eines Kolonnengalopps das
Stangenpferd eines Geſchützes und wurde, bevor
es gelang, die Batterie zum Schritt zu parieren,
eine kurze Strecke geſchleift. Bedauerlicherweiſe
wurde dabei der Kanonier Knauf überfahren und
ſofort getötet. Beſonders tragiſch wird der Fall
dadurch, daß ſeine Mutter ihn gerade beſuchen wollte.
Jn der Kaſerne mußte ſte erfahren, daß ihr Sohn
ſoeben tödlich verunglückt ſei. Durch unvorſich
tiges Hantieren mit einer Schußwaffe zu Tode ge
kommen iſt ein Bäckergeſelle im Stadtteil Rotendit
mold von Kaſſel. Der Schuß war losgegangen
und hatte den jungen Menſchen in die linke Bruſt
ſeite getroffen. Jm Marienkrankenhauſe, wohin er
zur Behandlung gebracht worden war, iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen.

Jeetze (Kreis Salzwedel), 26. April. (Viehver
ſicherungsverein.) Der hieſige Rindviehverſicherungs
verein hatte am Schluß ſeines letzten Geſchäftsjahres

er gebeten. „Jm Laufe einer Woche muß wegen
Weſtfields und Norwich endgiltig entſchieden werden.
Dann komme ich hinüber, um dich zu beſuchen,
noch kann ich nicht ſagen dich abzuholen,“

Das eigene Heim ſchien demnach noch immer
in weite Ferne gerückt und der kleine Geldvorrat,
den Fräulein Osborne ihr zurückgelaſſen, war
nahezu erſchöpft. Aimee wußte, daß ſie ihr kleines
Vermögen auf der Bank ohne Fräulein Osbornes
Unterſchrift nicht erheben könne, um dieſe aber zu
erlangen, hätte ſie vieles erklären müſſen, worüber
ſie lieber Schweigen bewahrte. Die Elliots waren
fern von Brüſſel auf einer Schweizer Reiſe. Selbſt
die alte Fremdländerin, die Pförtnerin des Hauſes,
in welchem ihr Vater Jahre lang eine Etage be
wohnt hatte eine gute alte Seele, die es ſich zur
Ehre gerechnet hätte, ihre „liebe, kleine Engländerin“
unter ihren Schutz zu nehmen ſelbſt ſie hatte
ihre Erſparniſſe zuſammengerafft und ihre Vater
ſtadt Antwerpen aufgeſucht, um dort ihre Tage zu
enden. Von den Künſtlerbekanntſchaften ihres Va
ters wußte Aimee nur wenig, er hatte ſie ſtets
ängſtlich beforgt von denſelben ferngehalten. So
kam es denn, daß in ganz Brüſſel kaum ein junges
Weſen zu finden geweſen wäre, das einſamer und
verlaſſener dageſtanden hätte, als die arme Aimee.

Der einzige Plan, zu dem ſie ſich widerſtrebend
getrieben fühlte, war ein Vorſchlag an Frau Roche-
ford, gegen entſprechende Vergütung noch eine Zeit
lang unter ihrem Dach zu bleiben. Aber Frau
Rocheford ſchlug ihre ſchüchterne Bitte kurzweg ab.
Sie war ſehr zur Eiferſucht geneigt und Aimees

225 Mitglieder mit 500 Kühen in 18 Dörfern. Es
wurden an Beiträgen 2150 Mk. erhoben und größten
teils als Entſchädigung für neun eingegangene
Kühe verwendet. Die Genoſſenſchaft beſteht bereits
45 Jahre und nimmt nur kleinere Beſitzer mit höchſtens
4 Kühen als Mitglieder auf.

Htendal, 27. April. (Feſtnahme eines unge
ireuen Poſtbeamten.) Jn Stendal wurde der Geld
briefträger Thomas aus Wippra, der am vorletzten
Sonntag nach Unterſchlagung eines Wertbriefes
mit über 3200 Mark Jnhalt flüchtete, in einem Gaſt
hof verhaftet. Der ungetreue Beamte hielt ſich meh
rere Tage in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft auf. Er
unternahm von hier aus Fahrten nach Magdeburg,
Berlin uſw., wobei er von dem entwendeten Gelde
ungefähr 2400 Mk. durchbrachte.

Von Nah und Fern.
Serlin. Nach ſechstägiger Verhandlung iſt in

dem großen BuchmacherProzeß folgendes Urteil
verkündet worden; Wegen Beſtechung wurden der
Gendarmeriewachtmeiſter Haneberg zu einem Jahre
ſechs Monaten Gefängnis, Degradation und Ent
fernung aus der Gendarmerie, Suchland zu einem
Jahr Gefängnis, Degradation und Entfernung aus
der Gendarmerie verurteilt. 300 Mark werden von
jedem konfisziert. Der dritte Angeklagte Erxleben
wurde freigeſprochen. Das Gericht hat die Ueber
zeugung gewonnen, daß die Verurteilten auf der
Rennbahn gegen Beſtechungsgelder das Treiben der
Buchmacher geduldet haben.

Zur Entlarvung des Kösliner Zeiten Bürger
meiſters wird noch bekannt, daß an der Regierung
zu Köslin ein Sekretär tätig iſt, der mit Thormann
zuſammen in Niederbarnim am Landratsamt ge
arbeitet hat. Thormann wußte dies aus den Unter
ſchriften, denn gerade dieſer Sekretär hatte die Per
ſonalakten der Gemeinde zu bearbeiten. Es ſiel dem
Beamten auf, daß der neue Zweite Bürgermeiſter
alles auf ſchriftlichem Wege erledigte, während der
Amtsvorgänger Dr. Alexanders wiederholt mit ihm
perſönliche Rückſprache genommen hatte. Thormann
hütete ſich wohlweislich, den Sekretär aufzuſuchen,
da er fürchtete, ſo entdeckt zu werden. Der Zufall
wollte es, daß beide ſich auch niemals auf der Straße
begegneten. Thormann hat jetzt ſein Schweigen
aufgegeben und eine genaue Darſtellung ſeines Le
benslaufes gegeben. Er behauptet, daß er den
Namenswechſel vorgenommen habe, weil er nach
ſeiner Beſtrafung nirgends Stellung gefunden habe.
Er habe übrigens keine falſchen Papiere vorgel
ſondern ſei überall auf Grund von Empfehlungen
engagiert worden. Er will in Berlin äbgeurteilt
werden und hat daher alle Kösliner Richter abge
lehnt. Aus allen möglichen Städten, beſonders
Oſtdeutſchlands, laufen jetzt Meldungen ein, nach
denen ſichs der falſche Aſſeſſor um höhere kommu-
nale Stellen beworben hat, und faſt überall iſt ſeine
Bewerbung obwohl die Zahl der Bewerber oft
in die Hunderte geht in Betracht gezogen wor
den. An vielen Orten iſt er in die engere Wahl
gelangt und erſt bei der Abſtimmung dem Gegen
kandidaten unterlegen.

Meitz Ein Musketier des Jnfanterie- Regiments
Nr. 145 deſertierte und verleitete einen Arbeiter, mit
ihm nach Frankreich in die Fremdenlegion zu gehen,
weil er dafür, nach ſeinen Angaben, vom franzö
ſiſchen WerbeLegionsburegu bezahlt werde. Der
Preis, den er für diesmal erhielt, betrug zwanzig
Frank. Der deſertierte Musketier wurde von der

Beliebtheit bei Schülern und Dienſtboten ſchien ihr
eine perſönliche Beleidigung. Jhr Entſchluß, das
junge Mädchen los zu werden, ſtand unerſchütter
lich feſt.

Die Hälfte ihrer letzten drei Wochen war raſch
vergangen, eine Entſcheidung über ihre Zukunft ließ
ſich nicht mehr länger aufſchieben. Richard hatte
weder geſchrieben, noch war er ſelbſt gekommen.
Und eines Abends machte Aimee in trauriger
Stimmung, in der ihr zugehörigen Ecke des großen
Saales, Jnventur über ihre kleinen Schätze. Sie
fragte ſich gerade, ob wohl eine Tochter der alten
Pförtnerin, eine Frau Werle, die Jnhaberin eines
kleinen Putzgeſchäftes in Brüſſel, ſie für einige Zeit
lang aufnehmen könne, als Frau Rocheford mit
beſonderer Höflichkeit ſie an das andere Ende des
Saales rief. Hier befanden ſich einige Fremde,
von deren Eintritt Aime kaum Notiz genommen,
da ſie im gewöhnlichen abſichtlich von Beſuchern
ferngehalten wurde.

„Dies iſt Fräulein Foreſt, Herr Henderſon
wandte ſich Frau Rocheford mit verbindlicher Miene
zu einem ſtattlichen, klug ansſehenden Herrn, „und
ich glaube, Frau Henderſon“ damit ſtellte ſie
Aimee zwei Damen vor, von denen die jüngere,
ein etwa 15jähriges, hübſches Mädchen, offenbar
als Schülerin eintreten ſollte „ich glaube, wenn
Jhre Tochter in deren Fußſtapfen eintritt und bei
denſelben Profeſſoren Unterricht nimmt, ſo werden
Sie mit dem Reſultat ihrer Muſikſtudien ſehr zu
frieden ſein.“

Fortſetzung ſolgt.
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Fremdenlegion nicht angenommen, ſein Opfer da
gegen fand Aufnahme Der Musketier wurde
jetzt zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wegen
Verleitung zum Eintritt in die Fremdenlegion; für
die Fahnenſlucht erhielt er ſechs Monate Gefängnis

Der Fahnenträger von Weißenburg geſtorben.
Wieder iſt einer der Helden aus dem franzöſiſchen
Kriege 1870771 dahingegangen. Jn Bad Warm-
brunn ſtarb der Gendarmeriewachtmeiſter a. D. Fer
dinand Schade, der bei dem furchtbaren Sturm auf
das Gaisberg- Schloß bei Weißenburg im Elſaß
ſeinem Regiment die Fahne vorantrug. Schade
war zu jener Zeit Unteroffizier der 12. Kompagnie
des KönigsgrenadierRegiments, Gerade dieſe Truppe
erlitt in dem Heldenkampf bei Weißenburg entſetz
liche Verluſte, von denen beſonders ſchwer das Fü
ſilier-Bataillon betroffen wurde. Mitten im mörder
iſchen Ringen wurde der Fahnenträger des Füſi-

liers-Bataillons von der tödlichen Kugel dahinge-
rafft, aber ein heldenmütiger Offizier, der Premier
leutnant Simon, ergriff die flatternde Fahne und
trug ſie den Truppen voran, bis auch er tödlich ge
troffen dahinſank. Nun nahm der Bataillonskom-
mandeur, Major v. Kaiſenberg, ſelbſt die Fahne in
die Hand, um ſie zum Siege zu führen. Jhn er
eilte das gleiche Geſchick wie die anderen. So wurde
ein Fahnenträger um den anderen dahingeſtreckt,
bis Unteroffizier Schade die Fahne ergriff, um ſie
dann den ganzen Feldzug hindurch ſeinem Regi-
ment voranzutragen.

Klagenfurt. Wegen angeblich in der Trunken-
heit verübter grober Ausſchreitungen wurde gegen
19 Soldaten der 6. Kompagnie des zumeiſt aus
Slowenen beſtehenden 17. Infanterie Regiments eine
militärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet und die
Soldaten zu insgeſamt 45 Jahren, 9 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt.

e

Bunte Zeitung.
Gereinigte Denkmäler. Der Straßenſtaub ſetzt ſich

überall hin, und ſo werden auch die Denkmäler mit der
Zeit mit einer dichten Schmußſchicht übergogen. Die
Stadt Wien hat nun eine Rundfrage erlaſſen wie man
am beſten eine Reinigung der Denkmäler vornimmt, da
die bisherige Methode, ſie durch Feuerwehrmannſchaften
reinigen zu laſſen, ſich nicht als praktiſch erwieſen hat.
In den Antworten hieß es, daß viele Gemeinden eine
Reinigung ſür überflüſſig halten. Jn München und
Paris hat man eigens geſchultes Perſonal, das die

Reinigung von Zeit zu Zeit mit warmem Waſſer vor
mmt. In Berlin werden die Den mnäler mit einer

n e und mit Bürſten gereinigt.Ri
nicht gang befriedigt, und ſie hat veſchloſſen, auf dem

Wege einer Offerkausſchreibung an die Wiener Künſtler
ſchaft zu einem Ergebnis zu gelangen.

Strafportomarken. Unſere Briefmarkenſammler haben
keinen Grund zu klagen, ihrem Sammeleifer werden
immer neue Gebiete erſchloſſen. Das Beiſpiel Frankreichs
und der Vereinigten Staaten hat auf England beſruchtend
gewirkt, und ſo hat der engliſche Generalpoſtmeiſter jetzt
ebenfalls Marken herausgegeben, die als Quittung für
das „Strafporto“ dienen werden. Bisher wurde in Eng
land die Strafporto- Angelegenheit genau ſo wie in
Deutſchland erledigt. Die neuen Marken tragen kein
Herrſcherporträt. Statt des Bildniſſes des Königs Georg
zeigen die Marken einen Wappenſchmuck, in dem die Roſe,
die Diſtel und das Kleeblatt auſtauchen, die Wahrzeichen
Englands Schoktlands und Jrlands Dabei tragen ſie
keine Landesbezeichnung. Zur Ausgabe gelangen einſt
weilen d, 1 d, 2 d und 5 d Marken

Mutterliebe geht über ein Vermögen Eine große
Kinderkrippe in Waſhington veranſtaltete vor kurzem eine
Ausſtellung von Säuglingen und Kindern bis zum vierten
Lebensjahre hinauf. Ein bildhubſcher Junge hatte es einer
Beſucherin angetan, die über verſchiedene Millionen ver
fügen darf, der aber das Glück verſagt iſt, ein Kind ihr
eigen zu nennen Sie beſchloß, das Kind zu adoptieren,
falls die Mutter des Knaben damit einverſtanden ſein
würde und bot als Abſtandsſumme das hübſche Vermögen
von zwei Millionen Mark. Aber die Mutterliebe trug
den Sieg davon. Eine arme Arbeiterin war es, die ſtolz
das Angebot zurückwies, „Und wenn man mir alles
Geld der Welt bieten würde, mein Kind iſt mir nicht feil,
Lieber Armut ertragen, als die Mutterliebe entbehren!

„Sief unter ver Erd Eines Schloſſes, deſſen
Prunkſäle, deſſen Gärten und deſſen Stallungen tief unter
dem Erdboden liegen, kann ſich England rühmen Es iſt
das Schloß Welbeck Abbey bei London, dem Duk of Port
land gehörig. Anläßlich der Mündigkeitserklärung des
jüngſten Duk of Porkland hat kürzlich dort ein großes
Feſt ſtattgefunden. Die Säle waren mit gedämpftem
Purpurrot dekoriert und mit dunkelroten Roſen geſchmückt.
Mattes Licht drang durch rotſeidene Gazevorhänge. Nach
dem Eſſen wurden im Park Spiele und Promenaden zu
Pferd veranſtaltet. Und das alles „tief unter der Erd
Die Anlagekoſten dieſes unterirdiſchen Palaſtes haben
ſeinerzeit 17 Millionen betragen

Findige Poſtbeamte. Eine etwas ſtarke Aufgabe
haben die Poſtbeamten, denen man nicht mit Unrecht eine
gewiſſe Findigkeit nachſagt, in Paris und London gelöſt.
Eines Tages wurde in Paris eine Poſtkarte aufgeliefert,
die als Adreſſe nur das Bildnis einer Dame und das
Wort „Londres?“ aufwies. Die Karte wanderte nach
London und dort begann dann die Suche nach der
Adreſſatin, die, nach der Photographie zu ſchließen, in
Theaterkreiſen zu ſinden ſein durfte Den vereinken Be
mühungen der Poſtbeamten gelang die Löſung des
Rätſels, man erkannte die Schauſpielerin Miß Edna May,
und nach einigen Tagen Verſpätung konnte der Brief
träger die Karke an die Dame abliefern, die ebenſo froh
war wie die galanten, tapferen Kämpen der ſindigen Poſt

frage hat die Wiener Stadtverwaltung

Kämpfende Fiſche. Ein gefährlicher Feind iſt
unſern Fiſchen der bekannte Fiſchotter, und nicht ſelten
kommt es vor, daß ſich ein heftiger Kampf zwiſchen den
beiden Gegnern entſpinnt, wenn ein Otter einen beſonders
kräftigen Fiſch angreift. So wurde von einem Jagd
liebhaber vor einigen Tagen ein ſolcher Kampf auf Leben
und Tod beobachtet. Jch ging, erzählt er, eines Abends
am Ufer der Lahn. Da fing plötzlich unter einem über
hängenden Erlenbuſch das Waſſer förmlich zu ſieden an.
Hinblickend gewahrte ich etwas „Weißes“ und etwas
„Schwarzes“ zu einem Knäuel geballt und ſich gegenſeitig
bekämpfend. Da ich keine Schußwaſſe bei mir hatte, nahm
ich meinen Stock und hieb blindlings auf die Tiere ein,
worauf der Otter ſofort losließ und verſchwand. Sein
Fiſchgegner hatte aber ſchon ſo viel abbekommen, daß er
den Kampfplatz nicht mehr verlaſſen konnte. Mit Hilfe
meines Stockes konnte ich den gewaltigen Hecht, denn ein
ſolcher war es, glücklich an Land bringen. Der Fiſch
ſchweißte an mehreren Stellen, am meiſten aber un
mittelbar hinter den Kiemen. Zu Hauſe angekommen,
legte ich ihn auf die Wage und ſtellte feſt, daß er genau
18 Pfund wog.

Ein ſprachlicher Jrrtum. Der jetzt verſtorbene
Zoologe und Tiefſeeſorſcher Profeſſor Dr. Karl Chun in
Leipzig kam vor einiger Zeit einmal nach England und
beſuchte dort einen Kollegen in deſſen Muſeum. Er machte
ſich ihm durch Nennung ſeines Namens bekannt, den er
nach deutſcher Art wie Kuhn ausſprach. Jm Laufe des
anregenden Geſprächs ſtellte Profeſſor Chun an ſeinen
engliſchen Kollegen eine Frage und erhielt darauf als
Antwort „O, hierüber könnte Jhnen nur Jhr berühmter
Kollege Profeſſor Tſchönn Auskunft geben. Chun er
klärte, er kenne keinen Gelehrten dieſes Namens. Endlich
aber kam man zu der Aufklärung, der Engländer hatte
den Namen Chun engliſch, der Deutſche aber deutſch aus

geſprochen sDas Teſtament des Bettlers. An der Porte Saint
Denis in Paris ſtand jahrzehntelang ein Bettler, der im
Jahre 1870 im Feldzug Jnvalide geworden war. Und
täglich ſtreckte er auch einem in Paris anſäſſigen Deutſchen
die Hand entgegen, eine Gabe erbittend und nie verſäumte
der Deutſche auf ſeinem Gange zum Bureau, dem Alten
ein oder zwei Sous zuzuſtecken. Nach kurzem Kranken
lager iſt vor wenigen Tagen der Bettler geſtorben. Nicht
wenig war der Deutſche erſtaunt, als ihm eines Tages
durch die Behörde eröffnet wurde, daß er und ſeine Familie,
die ſich gerade nicht in den roſigſten Verhältniſſen be
fanden, von dem alten Bettler aus Dankbarkeit, täglich
eine kleine Gabe von ihm erhalten zu haben, zum Univer
ſalerben ſeines aus 62 000 Franken beſtehenden Vermögens
eingeſetzt worden war.

Blaue Schweine. Torheiten werden auf allen Ge
bieten gemacht. Das Neueſte wird jetzt wieder zur Ab
wechſlung aus Amerika gemeldet. Man denke: ein Doktor
der amerikaniſchen HarwardUniverſität, George C. Griſſith,
hat es fertig gebracht blaue Schweine zu züchten! Auf
der Schweinefarm des Mr. Griffith laufen ſchon Hunderte
grunzender Vierſüßler umher, die ſtolz ob ihrer blauen

Färbung auf die naturſarbenen Schinkenlieferer herab
blicken. Und was ſagt der glückliche Züchter ſonſt zum
Lobe ſeiner Schweine? Sie haben beſonders ſchwere
Schinken und Viertel, ſtehen höher als die anderen
Schweine auf ihren Beinen, ſo daß auch die Bäuche der
fettſten Tiere die Erde nicht berühren; ſie ſind beſonders
reinlich, freundlich und leicht zu behandeln, ſcheinen un
gewöhnlich intelligent zu ſein, ſind außerordentlich zeugungs
fähig und erregen bei den Züchtern das größte Aufſehen
Etwas viel auf einmal!

Wenn man „Schiffbruch“ erleidet. Es ſoll mitunter
vorkommen, daß ſelbſt eine anſcheinend glückliche Ehe
„Schiffbruch“ erleidet und da gerade ſolche Fälle in
Amerika recht häufig gezählt werden, und der ſchuldige
Teil bei einer gerichtlichen Scheidung auch noch zur
Zahlung einer Rente an den anderen Teil verurteilt wird,
ſo hat man dort auf Aushilfe geſonnen. Dieſe iſt nun
in Form einer Verſicherung gefunden. Sie wird von
einer Verſicherungsgeſellſchaft betrieben, die ſich kürzlich
gebildet und in Albany Korporationsrechte erlangt hat.
Sie verſichert Männer wie Frauen gegen jede Art von
„Schiffbruch in der Ehe“ und ſcheint mit verhältnismäßig
billigen Sätzen zu rechnen, denn ein Ehemann bezahlt
durchſchnittlich ein Prozent ſeines Einkommens als jahr
liche Prämie. Dem Europäer kommt es natürlich un
geheuerlich vor, daß Bräutigam oder Braut unmittelbar
vor der Eheſchließung daran denken ſollten, ſich gegen
„Schiſffbruch in der Ehe“ zu verſichern. Man muß aber
den Amerikanern zugute halten, daß jhre Ehegeſehe ſich
wirklich in einem chaotiſchen Zuſtande befinden.

Aus dem Leben einer Königin Die jetzt verſtorbene
Kaiſerin Witwe von Japan lebte ſehr zurückgezogen. Ein
Engländer, dem ſie vor einigen Jahren eine Audienz ge
währte, ſchrieb von ihr: „Die Kaiſerin empfing mich in
einem Boudoir, das ganz in franzöſiſchem Stil gehalten
war. Sie trug europäiſche Kleidung, die guten Geſchmack
bewies. Jhre Hofdamen waren genau ſo gekleidet. Als
ich ſie ſah, verſtand ich, weshalb ſie beim Volke ſo beliebt
waär: man konnte ihr die Freundlichkeit und das gute
Herz geradezu vom Geſicht ableſen. Sie ſieht recht zart
und leidend aus und hat in ihrem blaſſen Geſicht mit den
feinen Zügen einen Zug von Traurigkeit und Schwermut,
der den tiefſten Eindruck machen muß. Man erkennt ſofort,
daß ſie viel Schmerzliches durchgemacht haben muß, und
das macht ſie nur noch ſympathiſcher. Sie hat, wie jeder
mann weiß, in ihrem großen Palaſte ein recht einſames
Leben geführt. Wir ſprachen hauptſächlich von Werken
der Mildtätigkeit, von Krankenhäuſern, Waiſenhäuſern,
Hoſpizen. Sie iſt Patronin des japaniſchen Roten Kreuzes
und hörte mit großem Jntereſſe an, was ich ihr von der
Tätigkeit des europäiſchen Roten Kreuzes erzählte.“

Lawinenſtürze auf Beſtellung. Die Kinogeſell
ſchaften ſcheuen weder Koſten noch Schwierigkeiten um
neue Films herzuſtellen. Ein ganz geriebener Unter
nehmer beabſichtigt jetzt richtige Lawinenſtürze kinemato
graphiſch aufzunehmen, die bisher noch nicht gezeigt
werden konnten. Er hat einige Bergführer gewonnen, die
gegen gute Bezahlung im Berner Oberlande einige Schnee
lawinen zu Tal laſſen wollen. Die Kinooperateure ſtehen
an einer günſtigen Aufnahmeſtelle, ſobald die Beleuchtungs

verhältniſſe günſtig ſind, drückt ihr Leiter auf einen Knopf,
alsbald ſetzen ſich die Lawinen in Bewegung und die
Aufnahme kann beginnen. Falls die zuſtändigen Be
hörden nicht einen Strich durch die Rechnung des
ſpekulativen Unternehmers machen werden, kann der Film
bald den Lawinenſturz auf Beſtellung liefern.

Was Schulkinder vergeſſen. Die Vergeßlichkeit der
Kinder wird illuſtriert durch ein Zeitungsinſerat des Volks
ſchulrektorats in Offenburg i. B, durch das bekanntge
geben wird, daß im Knabenſchulhaus vom Schuldiener
28 Mützen, 4 Hüte, 8 Paar Turnſchuhe, 8 Regenſchirme
und 1 Radmantel aufbewahrt ſind, die im Schulhauſe und
auf dem Schulplatze liegen geblieben ſind. Die Mädchen
ſcheinen weniger rergeßlich zu ſein, denn im Mädchenſchul
haus ſind es nur 3 Jacken, 3 Müßzen, 2 Regenſchirme und
1 Hut, die liegen geblieben ſind.

„Eheleute ausgeſchloſſen!“ Newyork hat das Bei
ſpiel gegeben, Stockholm iſt jetzt gefolgt. Ein Hotel für
Junggeſellen iſt das Jdeal, um das die Stockholmer
Jugend, und ſolche, die ſich dazu rechnen, gekämpft haben.
Jn der allernächſten Zeit wird es eröffnet werden und
nur Junggeſellen und Jungfrauen ſollen Zutritt er
halten, alle Verheirateten ſind ausgeſchloſſen. Eitte Reihe
führender Perſönlichkeiten hat das Projekt unterſtüßt.
Wie man allerdings eine genaue Kontrolle führen will
damit ſich auch ja kein unberufener „Ehekrüppel dort ein
ſchleicht, wird vorläufig nicht verraten, ebenſo ſchweigen
ſich die Gründer darüber aus, was mit den Junggeſellen
und Jungſrauen geſchehen ſoll, die in dem Hotel Gott
Amors Pfeilen zum Opfer fallen

Zwei Millionen Eheſcheidnngen. Mit derſelben
Geſchwindigkeit, die man bei amerikaniſchen Eheſchließungen
beobachten kann, werden im „freien Lande auch Ehen
wieder geſchieden. Allein im vergangenen Jahre betrug
die Zahl der Eheſcheidungen 110000, was auf etwa
18 Millionen in den Vereinigten Staaten lebende ver
heiratete Frauen ſchon einen netten Prozentſatz abgibt.
Jn den letzten 58 Jahren aber ſind nach einer Statiſtik
rund zwei Millionen Ehen durch richterlichen Spruch ge
ſchieden worden.

Ein lohnender Beruf. Nicht nur in unſerem lieben
Vaterlande iſt es Sitte, überall dort Reden zu halten, wo
ſie angebracht oder nicht angebracht ſind. Jn der ganzen
ziviliſterten Welt iſt der Feſtredner“ eine gewichtige
Perſönlichkeit. Da aber nicht jedem Menſchen die Gabe
der freien Rede gegeben iſt, bereitet eine erwartete An

ſprache dem damit Beauftragten mitunter nicht geringe
Kopfſchmerzen. Jn London hat nun ein Gentleman Ab-
hilfe geſchaffen Nachdem er zunächſt ausgearbeitete Reden
verliehen, damit aber ſchlechte Geſchäfte gemacht hatte,
etablierte er ſich ſelbſt als „Feſtredner“ und läßt ſich für
ein Diner, eine Hochzeitsfeier oder was es ſonſt noch für
feſtliche Veranſtaltungen gibt, einfach mieten

Die BDibliothek auf Rädern. Jm freien Lande
Amerika gibt es auch heute noch eine Unzahl von Ort
ſchaften, die von dem Weltverkehr völlig abgeſchnitten ſind.
Eine findige Miß iſt daher auf den Gedanken gekommen,

Deren Bewohnerſchaſt mittels Automobilomnibuſſes mit
guter Lektüre zu ver ehen. Jhr Gefährt ann dreitauſend
Bücher mitnehmen. In jedem Orte, den die Miß berührt,
hält ſie ſich acht Tage auf, und für fünf Cents hat eder
das Recht, ſich für dieſe acht Tage ein Buch aus der
fahrenden Bibliothek zu entleihen. Einer Mitteilung zu
folge beläuft ſich die Zahl ihrer Kunden bisher auf über
Dreißigtauſend, und mit Ungeduld wird ſie in den einzelnen
Ortſchaften erwartet, in denen ſie die Nachricht von ihrer
bevorſtehenden Ankunft hat hingelangen laſſen.

Der Grabgeſang des Verſtorbenen. Eine ſeltene
Uberraſchung erlebten jüngſt die trauernden Hinterbliebenen
eines allgemein bekannten Kaufmanns in Cork in Irland
Vollzählig hatten ſie ſich zu der Trauerſeier des nun
Dahingeſchiedenen eingeſunden, der Geiſtliche hatte ſeine
Trauerrede beendet, da plötzlich hörten die Anweſenden
noch einmal die Stimme des Toten er ſang ſich ſelbſt
einen Grabgeſang! Bei Lebzeiten hatte er das Lied einem
Grammophon anvertraut und auf ſein Geheiß mußte die
Platte an ſeinein Sarge abgeſpielt werden. Die Ange
hörigen waren zunächſt wohl etwas überraſcht, man be
ſchloß dann aber, die Platte zum Andenken an den Toten

aufsubewahren,
Nur nicht verblüffen laſſen. Aus einem kleinen

Mißgeſchick hat ſich Exzellenz v. Podbielski, der frühere
Staatsminiſter, hübſch herausgezogen. Wenn der Sieb
zigjährige eine längere Eiſenbahnfahrt mächt, pflegt er ſich
im Schlofwagen genau ſo niederzulegen, wie im heimiſchen
Schlafzimmer. Sein getreuer Kammerdiener Heinrich
hilft dann beim Ausziehen, nimmt die Kleider des
Generals mit in ſein Abteil und erſcheint am Morgen
wieder zum Ankleiden. Da paſſierte jüngſt das Miß
geſchick, daß beim Umrangieren des Zuges der Schlaf
wagen nach Berlin, Heinrich mit ſeinem Wagen aber nach
Königsberg fuhr. Exzellenz Pod kam nach Berlin, aber
ohne Kleider. Was tun? Er beſtellt ſich einen Kranken
wagen, läßt ſich in Decken eingehüllt, vergnügt ſchmunzelnd
darin einkarren und kommt glücklich zu ſeinem Hotel, wo
er dann andere Kleider ſſch leicht verſchaffen kann. Luſtig
lachend hat er abends in ſideler Geſellſchaft ſein Miß
eſchick ſelbſt zum beſten gegeben.

Markt Kalender.
Am 1. Mat: Schweinemarkt in Holzdorf.



Anzeigen.
Grasverpachtung.
Die Grasnutzung auf den Wegen

der Annaburger Haide-Gerbis-
wieſen ſoll am
Sonnabend den 2. Mai
öffentlich meiſtbietend bei ſofortiger
Baarzahlung verpachtet werden.

Saminelplatz vormittags s Uhr
im Rahnſch'en Gaſthof in Ko
lönie Naundorf, ungefähr um
10 Uhr an Eckardts Vorwerk.

Annaburg, den 27. April 1914.

Krüger
Pa. Saatkartoffeln,

Prof. Wohltmann
Schneeſlocke
Fürſt Bismarck

hat abzugeben

Roſt's Gärtnerei.

Saatkartoſſeln,
Profeſſor Wohltmann, verkauft

J. G. Hollmig's Sohn.

MolkereiLehrling
für bald oder ſpäter d e
kunft erteilt die Exped. d.

Alle Feld und
Gemüſeſämereien

in ſortenechten und höchkeim
fähigen Qualitäten empfiehlt

Jtal. Rotklee, ſeidefrei,
Gelbe Eckendorfer

Runkeln,
Seradella, Thimothee,
Rieſenſpörgel,
Reygras, Gelb. Senf,
Wieſenmiſchung,
Weißrüben-Samen

in friſcher keimfähiger Ware
einpfiehlt

J. G. Fritzſche.

Tokayer-Mein, u
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot und Weiß-Weine
empfiehlt

Drogenhandlung e Apnaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2,20 Mk.
empfiehlt

Sohmidt s Zahn- Praxis J essen
nahe Bahnhof.Telephon No. 91. Schweinitzerstrasse

Spréchst. 9- 6, Sonnt. 9--12. Mittwochs geschlossen.

Moderne Zahnersatzkunst, Besichts-Orthopädie,

Gonservierende Jahnbehandlung,
Zahnziehen, Plombieren, Ristelbehandlung.

sind die idealste Püssbeklei-
dung für Kinder im Sommer.
In grosser Auswahl und in
verschied. Preislagen vor-

rätig bei

Max Breidank,
e Annaburg, Torgauerstr.

Empfehle folgende friſch ein
getroffenen

Sämereien
zu billigſten Preiſen.

Seidefreien Rotklee,
gelbe Oberdorfer und

Eckendorfer Runkeln,
Wieſenmiſchung,
Thimothee, Reygras,
Honiggras.

J. G. Hollmigs Sohn.

0099Bettfedern
und Danunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

606006
nahmekoſten ſelbſt trage.

Vmsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugeſandt, da ich trotz äußerſt billiger Preiſe Porto und Nach

m Alts meiner großen Auswahl empfehle ich:

KRerrenstoffe.
Für M. 3,30: 2,20 Mtr.e zur Hoſe
Für M. 420: 3 Meter
n zum AnzugFür N. 5,25: 3 Mr. Melton Cheviot in all. Farb.

Für M. 9,75: 3 MeterTriumph Cheviot, eleg.
gemuſtert und einfärbig,
alle Farben.

Für M. 11,25: 3 MeterKammgarn (ſchwarz und

blau), langjährig erprobte
Qualitäten.

Für N. 1350: 3 Mtr engl.gemuſterte AnzugStoffe.

Hochmoderne Deſſins.

Damenstoffe.
Für M. 2,00: 2 Mtr. fein.
Bluſenflanell engl. Art.

Für M. 2,52: 6 Mtr. Muſ
ſeline mit Bordüre.

Für M. 5,70: 6 Mtr. eleg.ſchwarzen Kleiderſtoff.

Für N. 7,50: 6 Mtr. Koſtümſtoff engl. Art zu vor
zügl. Haus u. Straßenkleid

Für N. 9,00: 6 Mtr. Ja
quardNvuveaute, ſchwarz
u. farbig. Prächtig. Qual.

Für M. 14,40: 6 Mtr. Sa
tintuch, ſchwarz u. farbig.

Hervorragende Qual. für
eleg. Kleid und Koſtüm.

Baumwollwaren.
Für N. 435: 15 Meter
weißes Hemdentuch.

Für M. 495: 15 Meterbuntgeſtreiften Hemden

Flanell, waſchecht.
Für N. 5,40: 15 Meter

Für M. 6,30: 15 Metervporzügliches weiß. Prima

rotkarriertes Bettzeug.

Hemdentüch.
Für N. 7,85: 15 Meter
Prima weißen Hemden
köper.

Für M. 10,50. 15 Meter e
roten prima Bettbarchent.
Bewährte Qualität.

Ferner offeriere:

Fr. Kühne.

J. G. Fritzsche

Fertige Herren-, Damen- u. Kindergarderobe, Wäsehe,
Korsots, Schuhwaren, Teppiche öte. Verlangen Sie hierüber illuſtr. Katalog.

Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.
S Muſter portofrei direkt an DSrivate ohne Kaufverpflichtung.

bar Sommer junior, Leipziger Tuchversandt, Leipzig Nr. 86.

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des e Erfolg haben will,
kaufe ſich

das Meiſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache.
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl MWartens.
Zweite vermehrte Auflage

ZDreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à I Mark bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Chocoladen
und Rakaos

von Hildebrand, Suchavdt, Stoll-
Werk und Hauswaldt

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollmigs Sohn.

HrauſeLimonaden

Selterswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die
Apotheke Annaburg.

Wirten und Wiederver
käufern Vorzugspreiſe.

8 S
Schwarzen Tee,

NKakao, Chocolade,
rote und weiße Gelatine

Oetker's Backpulver
und Vanille- Zucker

Stangen-Vanille e.
diwerse Gewürze

Cardamom 2c.
ſowie feinſtes Speiſeöl

empfiehlt

Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

An
Knaben Anzünge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Pabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quen. Amnmerbrurg.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbelss, Buchdruckerei:

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit einpfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Unverfälſchten reinen

Angar- Wein
i 69 Pf., 75 Pf., 1,25 und2,50 Mk. hält vorrätig die

Nargot- Schokolade
hochfein im Geſchmack

à Tafel 50 Pfg.
R. Selbmann, Markt 17.

S Schühen-Herein.
Donnerstag den 30. April,

abends S Uhr
Monatg-Hexſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Restaurant
„Neue Welt

Sonntag den Mai
Große ußteBallmuſik
im renobierten Saale.
Neueſte Tänze.

A. Schlinkker.
Erfurter bemüse-

und Blumensamen

in beſter Keimfähigkeit empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Gem. Früchtemarmelade
A Pfd. 30 Fip in 5 Pfd. -Eimer

a 50 Mk
welchen Konſiture

a Pſd. 40 Pfg., 2 Pfd. 75 Pfg.
Hümbeer- dte Marmelade

a Pfd. 60 Pfg.
Himbeer- Marmelade

a Pfd. 60 Pfg.

J. G. Fritzſche.Sunnint reinen

bienen-Blüten-10 h

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Maitrank,
J Flaſche 50 Pfg. ohne Glas,

ff. Apfelwein,
Fl. 35 und 40 Pfg. ohne Glas

empfiehlt

ehe J, G. Fritzſche.

Beſtellſchein
Copir

Hücher

Lieſferſchein
Protokoll-
hält inZallen Größen und Stärken

Durchſchreib

vorrätig

II. Steinbeiss.

Lohn-

S h h
Qur die

Wiederholung
cies Inserats
bringt Drfolg!

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Tode und
Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Christiane Mitternacht
ſagen wir hiermit herzlichſten Dank.

Namens der Hinterbliebenen
Franz Mitternacht, Steinſetzer

Annaburg, den 28. April 1914.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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